
4y Krauler des Schützens/

WM
Von der andern Trtpltcitat

Vott dem ersten Grad des
Schützens.

;3? diesem Grad seynd alle die Kram
'ter/ welche die ^l2«ri2m zu grob gehabt
haben/im Aujfgang des Schützens/dann
ihre MÄtcria ist im Occurü, vomSchützen

angenommen/ aber gar zu Salurnisch gewesen/ dar.
umb sie der Schütz nicht n, die pel/cörian hat bringen
können/sondern den Geist haben sie überfiüffig / hitzig
nnd trucken/ die Materi aber noch feucht und kalt/ dar«
umb sie trefflich seynd zu den Gliedem/wescheda leiden
v«n der Gatt/als die iunge/die Vaden/aufdenKnien/
und derMagen/welchessiegantz flüssigmacht in ihnen
selbst/ ziehen sonst nicht Flüsse an sich/sondern seynd ei¬
ner aufflösenden Are. Ihr Zusatz «st aus dem i.Grad
der Waage/ und i. Grad des Stiers /nach Art unnd
Ausweisung der Figur. Als wann man nimbtRemch
9. theil/Maßsieben 6 theil/Veyolen;. cheil/cemperirt
und tochets wol miteinander / eswird ein treffliche
Weichung/ Zeitigung/und was die Noihdurfft erfor^
dert/daraus mit einem Oel / oder Meybue eer / eder
Schmaltz/oöHomgwasser/od«Safft/wleesdieNoth
nforhcrt/ ist trefflich gut zu den CholerischeSchäden/
'^" < - - ^ zu
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M Erweichung/weichet und zeitigt auch biß indett drit,
ten Grad.

Diese Ding sollen colligirl werden im Anfangdeß
Brachmonats ftüe/ ehe der Thauvonden Kräutern
fallt/und also zur Noch behalten. Der Wundtranck
soll nicht auß diesem Grasgenommen werden / son«
dern auß dem dritten Grad deß Schützens/ oder auß
dem ersten Grad deß Widders/ also: Nimb schwartz
Waldwurlzeln anderthalb Handvoll / iindenblütt ein
Handvoll / Wegerick in des Iungftawcn einhalbe
Handvoll/in Wein und Wasser gesotten/ oder Bier/
wie es die Natur erfordert. Das Bad aber auß dem
ersten und andern Grad deß Schützens/ als: Nimb
schwartz Nessel neun Tbeil/gelb Eisenkraut sechs theil/
Ephewblätter drey guter Handvoll / Wein unnd
Wasser/ oder ein geringes Bier / wiemanessieden
will/auffein Handvoll allzeit anderthalb Kandel/dar-
über sckweißbade er. Bas Pulver in den Schäden
mach also: Nimb Buchholderwurtz/ oder wild iieb«
siöckelwur<z/5mlrniumgenant/9.T,heil/Pappelwurtz/
oder iinden Mispeln gepulvert 6.Theil/ Rosen«Mls,
pel drey Theil / daraus) mach ein Pfiaster oder Pulver
in den Schaden. Aber dtß Pulver soll er essen inder
Speiß:Braunwur«z s.ioth/Remblumen/TrecK« ci-
trina genant/oder Krebsaugstein vier toth /oder «er
Theil/AchalalwurtzjweyiochoderiweyTM / als«
fortgefahren,

Ein ander Veichung/ welche auch im drillen Grad
stehet: Nimbgelb Eisenkraut drey Theil/ Bocksbart
zwey Theil/Merli-Veylein. ein Theil/ mit Rcmgsafft
permischt/ diß gibt auch eine Weichung vollkommen
im andern Grad.EmeWeMmgim 4.Grao:N!mm
' ^ Lv junge
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junge Zwibel drey Pfund / Bocksbarlwurtzel und
Kram <mch grün zwey Pfund/ Rockenbrod frisch ge-
bachen ein Pfund / die Brosam von innen herauß/
rührs alles durcheinander/die weicht biß in 4. Grad/
mttZwibelsaffl. EineWeichungauß diesem Grad/
welches im i.Grad steh«: Nimb Mst^ Senffkraut ss
grün/ ^.oeula genant/ drey Theil/ Schlüsselblumen
zwey Theil/ weiß Rosenblätter ein Theil /vermisch es
durcheinander/ mit reinem jungen Speck / oder Meer<
reltichsafft / mit Honig bereit/und durcheinander ge-
mischt.

Diese weichung lindern und zeitigen die Schäden
mit Gewalt/ein jedes doch allein m scmemGlad.Man
tan auch diese Weichungen alle noch viel höher ma<
chen/so man ihnen zusetzt Scbmaltz oder Oel/oder jun»
gen Speck / derungeschmeltztist/erseygesaltzenoder
nicht/außder Schwanenalsoheraußgeschnillen/daß
nichts rothes darbcy bleibt/oder weiß Klicn Oel/ oder
^l2mo«ic2 Oel/und was dergleichen ist. Dann diese
Oelund Feiste siarcken die Weichungen / cmjcdcs
nach seiner Art/doch seynd etliche Schaden / welche
kein Feiste leiden.

Auch gibts ein gar köstlich Weichung / und zeucht
vom Grund herauß /wann man nimbt Zeitlosen drey
Theil/Schlüsselblumen zwey Theil/braunen Geelfüß/
oder gemeine Disteln/dielm Feld wachst/welches man
Saudistel heist/em Theil/zusammen gestossen / lsi ein
«reffliche Welchung/ mit Klamarnca Oel / sie ze,ngt/
reinigt/und zeucht von Gründ herauß / das lang vcr<
borgen gelegenist m dem Gl nnd der Schaden/ zeucht
auch hefftig Fleisch / daß man sich verwundern muß
der schlechten Ding. Auch tan man eine Weichling
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machen/daß man auffziehen kan einen Schaden / der
sonst nicht auffgieng/sondern also gär verheilet/ daß er
ehe über sich zum Hertzen triebe/dann er aufbreche/ und
diese Ding soll man allein brauchen zu den geheimen
verborgnen Schaden. Darzu nimb ichnen oder in¬
nen Blüet/ welches Matthlo/us Qeln^t« t<lN2 nen,
net/ehedieBlü« gar hart oder zeitig werden / drey
theil/ Reinblumen also genommenvor der Zcitigung
zwey Theil / Stein, imdenblüet auch srüeabgenom,
men ein theil / diese drey tcmperire fein zusammen mit
dem Knoblauchsafft oder iehnensaft/odcrichnenblüt-
wasser/ln>ddergleichen gar viel/ iehnenblätter haben
auch die Natur und Art/ daß so man sie nimbt in dem
Krebs oder Scorpion/ auch im September / daß sie
von Natur hefftlg an sich ziehen Gallsüchtige Fluß/
allein im Schatten gcdör:« / und ein Blat auffden
Schalten gelegt / so zeucht es alle Gallsüchtige Flüß
und Dingherauß/ lastauch keinen Fluß nicht stecken/
der von der Gallen ein Ursprung hat / oder eine einige
Hitzinsich / Abends und Morgens einBlalaujfden
Schaden gelegt.

Diese Ding alle/so in diesem Grad stehn/safftig in
die Schuh gelegt/zeucht Gallsüchtig Wasser zun So¬
len herauß/also heffng / daß es auch die Wassersüchti¬
gen hilfft/und erlöst / Allem den tehnenblättem und
Blüt/ soll man etwaszusetzcnvon Rcttlchsasft/ oder
Meerltttick / sonst zeucht es Blaltern-Das thun auch
<Ül,2MXp^t>5iiz;nc)l2,auchdlcjungenSchsßvonden
edlen weissen Weinreben/ und so man diese drey ding/
als Weinreben / iehncn / dh2MXpvN5,zuAschen
brennen / und deren AsHezweyerHüner Eperbickin
<m Tuch gebunden / in Wein gelegt/so ^,^"51; täg¬

lich/
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lich / unnd treibt die Wassersucht von einem Mm«
schen.

Indem Zwilling oder in der Waage / seynd auck
Ding / die es thun / im letzten Grad seynd auch viel
Dmg/die die Wassersucht also verzehren/ als unzeilig
Cclmillentraut zu Aschen gebrand/und also gebraucht/
auch unzeitlge Reinblumen/I'ÄNiiccmm genam/auch
der Bocksbart/auch der gemeine Dauram/ welcher in
dm ersten Gradgchöret/unddergleichenviel/allein in
Wein gelegt so rohe/thun sie allgemack die Wasser«
fuchthtnweg / welchevon Hertzklopffenkomvt/ das
seynd Blul'Wassersucht / auck Roßmist zu achsen
gebrandt/und also gebraucht im Wem/thut die Blut-
Wassersucht/welckevonder ckolcra kompt / hinweg.
Also werden diese Dmg m den ersten Grad gesetzt/in
welchem der Geist überflüssig ist / und die Malen zu
grob/und desselben halben ist chr Geist durchmngend/
zeucht alle Geschwulst und Glffc hin/aber die im ersten
Grad deß Schützens stehn/ «Hut die Wassersucht hin/
so von einer Geelsuckt oder Terlian Fieber kommen.

Es ist die grosse Tugend / die Gott den Menschen
geben bat/in den zweyen ezsten Graden deß Geistlichen
Zeichens/und in den letzten zweyen Graden deß Ami-
pathischen Zeichens/ dann diese Ding Habe einen per-
leckten Geist / die in den zweyen ersten Graden stehen/
damit sie überftüssigeMateri an sich ziehen/und <^l'^eri,
ren unter sich/darnachder Gewalt der Materien «st/si>
lassen sie nichts stecken/ sondern nehmen alle Überfluß
Materiallsch in ihrem vollkommenen Gelst hinweg/
reinigen also die Schäden/un alles was von gcelsüch«
tigen Materialischen Flüssen vorhanden ist/inSchä.
dm und am ieib. Barumb der rechte Grund aller

WeK
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Neigung und Zeitigung in den zweyen ersten Gra¬
den stehet deß Geistes/doch einjedesnach seinerA« der
Feuchtigkeit / aber auß den andern zweyen Graden/
deß dritten und vierdten deß Harmonischen Zeichens
sollen die Wundtränckegemachtwerten /wiewohl
sie auch grosse Weichung geben/ aberihr Geifiwürckt
viel bequemer durch Träncke / dann der Gei/kdurch-
lrin.^ tund scheidet alles sauber unndreines von dem
un saubern und unreinen/ aber die im vierdten Grad
deß Sckutzcns purgircn etwas / unnd sonderlich alle
Metall/diedarmnenerfundenwerden/wiedas ordent¬
lich nach einander erzelt wird wcrden.Dann der viert"
te Grad hat ein Schwefel / welcher allzeit über sich
lringet / unde<nroschcglbtdurchsBlUtindieArteri,
en wie dasin seinen Exempeln folgen wird.

Der erste Grad deß Widders stehetmder vollkoM^
menbeit/wic dann alle Sympathische Zeiche/unddie¬
se Kräuter werden hiehcr gesetzt / darümb / daßihr
Saltz schier den Schwefel übertringel/und das Saltz
stehenm andern Grad, wie das an seinem Ort gcler»
nct wird werden / der Jungfrauen im andern Grad/
dahin diese Krämer alle gehören/ deß Saltz und der
gesaltzenen Substanz halber / aber ihr Geschmack
zeucht den Schwefel an/darumb es hicher gesetzt wirk

Diese Krämer seund dem Magen inPulveroder
Trancktrefflich gut/dann die l1Zn2turM ihnen zu
dem Magen den grossen Preiß/dann die llßnZtur ver¬
gleicht sich gantz und gar mit einander / wie das an
seinem Ortb verzeichnet wird/ seynd der Galt und ie.
ber ohne Schaden/doch mit lhremNatiirllchen Zusatz/
außdem ersten Grad deß Wassermans undIungftau
wie das aufder Figur stehet / so find sie dem Miltz fiir>

trefflich
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trefflich M/löschen die Gal/gebendemMagenDäw"
ung/ihrer weissen sudtt2i«2 halben/ihrer schwefelische
subtt2ntxhalberrein!gen siedle Ven28^Iescntcrj),ih''
res Saltz halben lrnckncn sie das Miltz / und das anst
zweyerleyArl/durchdasSaltz und dergesaltzenen lud-
lt^mx halber/des Saltzes haben sie zwey theil/ und ein
Grad Schwefels/faule Dämpff/welckeüber sich stei¬
gen/verzehrensie/und halten sie unter sich.

Der ander Grad aber / der ist mit dem Schwefels-
berlegen dem Saltz / darumb sie in den andern Grad
gesetzt werden / dann sie allein ein Grad Saltz haben/
und zween Grad Schwefel / wie das an seinem Ort
klärlich ungezeiget wird werden.

Die im dritten Grad haben drey theil Schwefel/
und ein theil Saltz / darumb man ihn allzeit muß zuse¬
tzen auß seinem Grad aufbeyden Seiten / nach Ord¬
nung un Bericht der Figur/dann siepurgiren mehr ü>
bersich dann umersick / diese Krämer / und seynd ohne
Zusatz/Gift dem Menscken/wie gesagt wird werden.

Im ^tenGradalleRrämer/ sohieringesetztseyn
worden / hat diese Ursach und Meynung / daß sie gar
Voller Schwefel seynd/un nil der fünfftheil Saltz dar-
umb müssen sie genommen werden im April vor aller
Zeitigung und Blüet/andersi seynd sie gar zu hitzig/uü
in den ieib nit zubrauchen / oder gar draussen im S<»
ptember/sder um S.Bartholom^i Tag. Und ist ihre
beste Zeit zwischen Matth^i und Bartholom^i Tag/so
die Sonne in derIungftauen ist/und der Mond in tf
Waag^alsogenomenMorgensim Taue/ z.od'.^.Tag
„ach demVolmond/so wird ihr Schwefel zu Saltz.

Dergleichen sollen colligiree werden die im;. Grad
oder «m 2.Grad deß Widders / Mim Anfang deß

Äugst-
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AugsimonalS/undAußgang deß Heumonals/zwische
Iacobiund iamentij/so die Hundstage regiren/ und
umbS iameniij Tagseyndfieam alleredelsien/und
thun wunderbarliche Wirckung. Die im ersten Grad
desWidderssollenallecolljßiretwerdenimAußgang
derHundstage/nach dem Vollmond. Der erste Grad
deßttwens/ dieseKraulersohichergesetztsepnum«
dem erstem Grad/istderhalben geschehen / daß sie nicht
können inSaltzverandert werden/oderverkehrt/son¬
dern seynd so ha« in ihrem Schwefel / daßdieCol-
lection wenig helffen tan / dann sie sterben viel eherab/
dann sie die Enderung annehmen/und so bald sie her-
außschiessenimallererstenGewäcksund Schuß/ so
seynd sie über den zeitigen Roßmarin/oder Ftschkraut/
im Geschmack und Rasse.Darumb so man sie wolt zu
einem Brauch bringen / daß sie ohne Schaden weren
inieib / somüsiemanscoüi^iren/so die Sonnei»
Fisck ist/und der Mond im Krebs/ dann ihr Schwefel
hat allzeit eine entzünd« gifftige Art an sich / drnmb
muß man sie colnßii-en mit einem starcken Wein/
daß durch dessclben'Feuchtesein gifftiger Schweffel
tcmpcrirelwird/danngibt man ihmwafferigen Wein
oder Wasser zu / so wird lbr Geist noch vcKcmcnnnr
und giftiger / dannwomandieseKräutervielbraucht
und brennt/da fompt die Pesiileniz geschwind hernach/
wie dann das osft erfahren ist unter den Kriegßleuten
so indenicindengewestseyn/ da diese Ding überstüs-
fig seynd.

Negelein undMeertöl seynd auch hiehergesetzt/
drulnb daß sie eine wässerige iuKltam- haben/mit eine!
gar giftigen Grobheit/drumb sieden Menschen gifflig
seyn/und nichts guts machen im ielb/dann sie haben

an
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einindischewässerige/ubNanr- , und welcher sie gar
viel braucht/es sey dann sack / daß ihre Mamr und Art
Mit den Nägelein in ^.aäic^Ii übereinkommen /derer¬
stickt gerne oder stirbt an einer Döne oder iungen
kranckheil. Also auch weisser Wasserwegerich / auch

umbichshieher gesetzt hab /wider aller Doctomiebr
Und Regel / dann sie haben im ersten Grad den Geist
deß Schützens noch vollkommlich / aberMtteinem
Gisst/wie in diesem Erempcl gezeigt «st.

Turblt/Cappcrisrinden/Spicen/Ackerkressig / ge¬
hören alle hieher/darumb aber / daß ihr Geist purgt,
tendlstübersickund untersich / undsiegargeringllch
zucorrißiren seyn/und solchen giftigen Geistbald ver¬
lassen in der corrcition, so laß ichs unter dem vlcrdten
Grad der Vollkommenheit stehen. Und dergleichen
weren Spmaxmit
allen seinen zeneiidiuz.

Unter dem andern Grad des iöwens habe ich die'
Dinggesetzl/welckepeckÄ in ihrer luKtt-in« nitscpn/
sondern vermischet/ als Entzian und seine nachfolgen«
deKräuter/welchcallcgrclusamblttcrseyn/ haben ein
Erdgallinsich/ das ist / ihrersteSubsiautzwarir:.
bisch und Wasserig / also durch den Geist deß Schü»
tzenszusammengetrieben/und ein c«rpu5 darauß ge,
mackt/welchesimSaltzuNnd Schwefel vermischtist.
Und das Saltzauch Erdgrob und untüchtig/ so ferne
mannitwüstdie collcKion dieser Ding/dann sie Zra-
ch'ren durch den Schwessel hinauß in das Saltz/ und
Communiciren mit beyden/ behalten auch beyderley
Art und Nalurin sich alheit/darumb man ihnen einen
ftembden Geist geben muß/ dann ihr Geist verlast sie

schier
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schier gar / doch nicht so gar / daß sie nichl bleiben kön-
een/ sondern bleiben wol/ aber ohne Empfindlichkeit
des Geists/ äusserlich auffgelegt. Ihre Collectionist/
so die Sonne im Stier ist / und derMsndimZwil»
ling/ so seynd sie in ihrem grösten Safft / also genom¬
men des Morgens für Auffgang der Sonnen/ haben
sie unsaglicheWirckungzu allen TarmrischenRlank-
heilen! als für den Stein/iung/Hitz/Gallsücht/Gcl'-
sucht/Verstopffung desMiltzes/und was dergleichen
ist. Seynd unsäglich Und hoch in ihrem Grad / bre¬
chen auch den Stein im Menschen gar bald/ theilet
auch das-Quanan Fieber/dazu fießannüberschwenk-
tich gut seyn/ doch aus ihrer Tripliciläi desattdertt
Grads des Wassermanns und Iungfraüen/oöerdes
vierdten GradsderIungftaueli/un zweyte Grad tis
Wassermanns/ aber zum Wundtranck des andern!
Oradsder Waage oder vierdteN Grads/also auch im
Stier/konnen auch fünreffllch in Schaden gebraucht
werden/wie dasan seinem Ort gelehrt wird weiden.

Der dritte Grad des iötvens/ dem gehet der Geist
sehr hin /daß solche Krämer über deniowen nie viel
werden/ sonder vergehen geschwind. Es bleibt nicht
mehr dann eine grobe schwefelische 8uKtt2lnx, dar¬
aus man Corrosiffsteinmachet / dann der grobeWas-
serschweffel colrociirt die Haut und brent durch. Die¬
se Ding seynd nichtzugebrauchen innerlich/auch äus¬
serlich nicht/ Man wolle dann etwas ausziehen / oder
auffjieytn/und alleswashitzig undlrückenist/ ünnd
Blattern zeucht / oder etzt / gehört unter den drilteni
Grad. Ihre calleÄion ist/so die Sonne im Krebs
siehet/und derMond im iöwen/sö geben sie ihren Cor-

iofijfsteick Odersoman ihngarhanundgrobwolt
B haben/
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haben/so die Sonneim Löwen ist / und der Mond in
der Jungfrauen / am iQi1.12.lz Tag des neuen
Monds. So mans aber colli^irt/ so die Sonne im
Stierist/u»d der Moud im Zwilling/ des Morgens
vorAuffgangder Sonnen / so kan man sie brauchen
zur iöschung/ zur Trunckenheit/oder worzu man will/
dann sie nehmen einen ftembden Geist an.

Die in dem 4. Grad seyno noch gröber 8uK»
ttantx, aber haben schier gar keinen Geist mehr. Dar«
umbaber/ daß ichs Hieher gesetzt habe/ ist die Ursach/
daß diese Bäume / so sie abgehauen werden / unnd
Krauter/ so geschwind verfaulen/ als kein andere
Baum/sie seyen wie sie wollen/ dann sie haben keinen
Geist durchaus/darnmb ihre pnri offen stehen/ unnd
der iufft hinein gehet/welcher kalt und feucht ist/ ver«
fäult esgeschwind/ nach Art der gegenwärtigen Na¬
tur.

Diese Dinghabenein wunderbarliche Are / so man
sie abnimbt/so die Sonn im Wassermann ist/ und der
Mondauch imWassermaii/ und ausbrennt/so heilet
es alle Schaden/ so von Saltz/Blut unnd Gall kom¬
men / doch daß man sie coi-i-i^ier nach Brauch unnd
ArtderFigur. Alleswas m diesem Grad stehet/soll
carrißirtwerdendurch den 4. Grad der Waag unnd
Stiers/ dann es hat keinen Geist/ so kombt der zweyer
Geist in eins/damitzeuchl esvonGrundheraus alles/
was darinnen ist/ welch«/ reiniget alle gallsüchtige
Schäden, purgirl/ zeucht Fleisch / zeitigt und hellet.
Dergleichenmag mans nehmen/so dicSonn im Fisch
ist/ und der Mond im Widder. Dock so es Blulscl-ä«
den seyn/ so muß man die (^orreüiun desto hefftiger
machen/ sonsie greifft es die zudüamT mit Gewalt an

N»,



des ttsien Grads. 5i
Vlun zu unserm ersten Fürnehmen zukommen/

darvon wir gangen seyn/ und Ursach angezeiget / war«
umb diese Krauter also gesetzt werden/wie gesagt/wel»
chesin allen l'liplicitälcn zu ulilclviren «st/ darunter
kommen alle Ding / die zwischen Himmel und Erden
von GOtt geschaffen seyn/ und der Natur übergeben/
wclchealleunterdlczwölff Zeichengehören/uneer die
l'nplicitäten der zwolffZeichen. Und diß sollin al¬
len l'li^cttätcna^l'ei'virt werden/ein jedesnach sei«
nerMt. Diesel'iiplicität gehörtalleinzuderersten
Bcwegnuß/zudcwGall/undallerdererGeisterunnd
Materien.

Von dem ersten Krad haben wir zuvor geredl/

im Zwilling ist/ unnd der Mond imKrebs/ oder der
Mond im Solvenz unnd die Sonne im Krebs / seynd
garfiüsslgeDing/undihrcrgrobenwässcrigenMatt-
rien halben/ machen sie alleandere Ding flüssig / unnd
dämpffenwasserig über sich/ haben ein wenig Kraffl
und Schwefel/dann der Schwcfclgcist fieuckt von ih-
nen/darumbsiederiungennichtschaden/sondernwas
auffderiungenligt/machen sicfiüsslg/ unnd führens
hinab. Aber dem Gehirn / welches ein pnncipium
ist des weisen Geaders/ das machen sie zu feucht und
fiüsslg/ dardurch sie den Augen auck hefftig sibaelich
seyn/und isiihr Brauch allein äusserlich Men Scha¬

den zuweichen/wie dicsclbenvcrzeichnelseyn zudcn
gallsüchtigtn Schaden / wie an sei.

nem Ort gesagt
ist.

Dl< Von



;-- Kräulttdes Schützens/
Von dem andern Grad des

Schützens.
ll< di« Krauter in diesemGrad sind gar trefflich/
begehren aber Schmaltz und Oel/ die chnen eine
iinderung geben/ alsdaisi/ alt Schweinen

Schmer/ alt Elephanten Schmaltz/ uhraltes Kl»-
morticaOel/undwasdergleicken ist/auch Storcken^
Schmaltz/so mans haben tönt/und mit ihrer 6ßur2!i.
schen correQion und Zusatz gemacht/so seynd sie gar
trefflich in derWeichurlgim;. «»«r vierblen Grad.
Dasgeheealso zu: NimbKnoblaucksafflund Wurtz
drey Theil/ oder9. Theil/gehl Eisentraut/ vor Auff-
gang der Sonnen collizirt im Mayen / wie es an sei-
nemOrlverzeichnelist/ zwey Theil / Ebbaumlaub-
fasst/oder Eisentrautsasst ein Theil/ macksdurchein¬
ander wie ein Salb/ streiche und schmiere einen damit/
«s lindert und weich« alle Beulen unnv Hartigkeit/
sie seyen wie sie möllen / ist unsäglich wie sie lindern/
und so man hierzu lhutKrammetbeerOel/oderRram-

ten/daß mall kein Wasser mehr sihet / darnach geflos¬
sen/ und auegeprest wle ein Oel / den Safft um« das
alle schweinen Schmer gemischt/je mehr/e besser/
damit dem Menschen gerieben undgeschmierek übers
Miltz/ Rucken/ Nieren/und neben demHertzgrüblein/
gegen der linctenSeiten/so heil« eseinjedesQuartan
Fltber/ es sey so starck als es wolle/ ohne allenSchaden >
und Nachtheil/ zertheilt und löst auff alle Miltzzellen/
welche von Quarmn Fiebern und vomMiltz kommen/
isl den Weibern gar gemein.

Dergleichen thut auch iiebsiockelsafft/von der
Wur«
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Wurtzund Rinden gemacht/wie fttzl gesaget ist/ auch
Bucholdersafft/auchrothe Angelica/ und was in die¬
sem Grad stehet/ seyndunsäglich zu solchenDingen/
wiejctzl gcredt ist. Darzu mag man sie gebrauchen in
gleichem Grad auffbeyden Seiten in der Figur.Sol.
len calli^irt werden in dem Brachmonat / so Sonn
und Mond in dem Krebs ist.

Der dritte Grad des
Schützens.

ltle die Krauter/ die hicher geboren/ seynd im
! Geist und l»ublt2nt2 vollkommener/ darumb
man sie zun Träncken brauchen soll / als um

Wundträncken/oarzu sie trefflich gulseyn/und zum
Austrieb zwischen Fell und Fleisch/ dann sie reinigen
den ieib/undSchadcn mit hoher 5ul,tt2n« undGeist/
werdendarumb hiehergesetzt / daß man sie allein soll
bnmchen zu solchen Dingen/welche von innen heraus
reinigen/ saubern/purgiren/austreibeu/zeitigenund
weichen/auch scheiden das Boß von dem Guten/ da-
rinn nichts falsches bleibt. Und diese Krauter werden
hiehergesetzt/ ihrer Vollkommenheit halben mit dem
Geist. Als da seynHaselwury/ Schöltram/ Rol-
farbenkraut/ Schwalbenwurz / Rotmangolt / groß
Mäußöhrlein/Wb,ß/ rothe Kletten/Frantzosenholtz/
lr2xinu5 ist viermahl kräfftiger zur« Frantzosen zu hei-
len/welsch<Nußbällm/Saffran/unddieWurtz<^ur-
cum2, unnd wilde Gundelreben/ welche in hohen
S chneebergcn wachst/auch findet man eine rotheKlee-
tenwurtz/gehörtauchhierein/undwasderglcichenist/
welcher gar viel seyn. DiescDing seyn sehr überlreff-
l ich durch Trancke / daruml> ick sie allein darzu veror.
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dene unnd brauch/ als Haselwurz colli^irt in dem
Mayen/ oderimAusgang des Mertzens/genommen
;. theil/mit rothe Hünerdarmkraut 2. theil/ Singrün
aus dem Stier ein theil/ »st ein gewaltigs Wund-
lranck/ mitwein/Wasser oder Bier. Das Farren-
traut j.theil/Seabiosenkraut2.theil/ Wintergrün
1.theil/ ist ein unsäglich Wundtranck/ in Wasser/
Wein oder Bier gesotten / wie mans haben will.
Schwalbenkraut;. theil/Braunwmtz 2. theil/ Sa«
Nickeli.theil/übertrifftdicvor»gcArtzney/ Schwal¬
benwurz mit tlienZca ^ncilomZclil Morgens unnd
Abends eingenommen/ heiletFrantzoscn von Grund
heraus. Roth Mangolt;. theil / Danranl 2. thell/
Steinlindcnblüt i. theil/ist trefflich hoch/ wildGun<
delrcben;. theil/Creutzwurß oder schwartzNesseln2.
theil/ Sicbensingcrkraut 1. theil. Diß seynd d<e höch¬
sten Dinge/die man zu denWundtrancke haben mag/
nach dieserFigur unl'rlpIicttat.Und dergleichen mag
man gar viel machen/ dann der Stück / die hierein
kommen/ seynd unsäglich viel.

Man mag auch diese Kräuter also pulvern / wie sie
hie verzeichnet seynd/ in diesen Wundlranckcn/ und zu
essen geben in der Speiß / so tlmn sie alles was zuvor
vcrheisscn ist/und noch vielmehr. Stellen auch das
Gliedwasserdurchaus/darumb nicht mehrvsn diesem
Grad.

DasHolßwasser colli^rt man auch gleich wie in
den andern. Nehmet diß drey theil/und «ins in semem
eigenen Grad/ in gleichem Gewicht unnd Men.
sur/ Schwalbcnwurtz/ oder welches man wlll.
Aus der Waage Crcutzwnrtz/ oder Scabiosen H. theil/
Kttsdcm Stier im 4. Gl ad Grmdtrauf/oder Grind,
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dlsicln/ oder klein Klenenwurtzel/oder Mgußorlein
tlem oder groß ein theil/so gibts ein gewisse <üul2, die¬
ser eills von welchem man will. Dock soll man auch
pnrgirenmitSpießglaß/^nümunium,welchtsi>r3.
parir« und gercilliget ist.

DieFrantzosiscbeKnollen und Beulen soll man
mit der Salben schmieren von iiebstockelwurtz «nnd
Rinde/ mit KrammetbeerOel emgebeist/nach seinem
Brauch.

Vom vierdten Grad deß
Schützens.

^^Uile die Mter dem 4. Grad stehen / die haben den
^»Ge,st garüberflüfflg/ aber die Maleri nicht wol
^»^geporcirl/ darumbmansie mit Zusatz muß ge,
brauchen/ und mit einer clittillanan / wie das Spieß-

da genannt/und was dergleichen ist/auch Bircken im
schuß/Kresslg/ welcher intrucknen Garten wachset/
und was dergleichen ist/und seynd wunderliche Ding/
so man sie corri^irt / und in ein Confect bringt / wie
das GummiEuforbi sechs theil/ Creutzwurtz 4. theil/
oder klein Dauram 4. theil/ klein Klenenwurtz zwey
theil/ist einwunderbarüch l'rxserv«iv für diePesii-
lentz. Dißmußmanpülvern/umereinandermischen/
darvon einem geben einen halben Scnwel/desMor,
gens nüchtern/ mit einemLfflg vonScholkraut ge«
macht/ behüt unnd erhalt ihn gcwlßlich vorder Pesii.
lentz/ auch so es einen anstöst/ so gebe mans ihme ein¬
mahl/zwey oder drey/man magsauch mit der Braun«
wurtznehmen/und l'elr2zi^lll2tÄ, und mit dem Es¬
sig also gebraucht.

D iiij Spieß.
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Spießglaß ist auch darzu zubrmgen/ durch die Fi«

gur/ aberdarumbdaßeseinmetalllsck Ding ist/ so
muß mans corri°iren/und mit Myrren aus dem drit¬
ten Grad des Zwillings / unnd l^rn Ä^illn, aus
pem vierdtenGrad des Stiers brauchen / aber über
zween Grän nicht/ oder man muß metallisch Ding su¬
chen/die ihm gleich wären. Die jungen Schsßvon
den Birckenscpnd auch trefflich gut inderPesiilentz/
so mansieinEssigseudmitseinem Zusatz/als mit klel-
nem Daurant/ oder Braunwurtz/ auch Quitten/nach
Brauch und Art der Figur/ oder Scholtraut.

DieseDlng kan man alle brauchen / doch daß ihr
gUterZusaß da sey. ^l,mc»rtic2 ist auch hieher gesetzt/
seines gallsicktigen Geists halben /dannergarräß ist/
aber sein Oel yeilettrefflich/ und sonderlich die frische
Wunden/ lc. sicher gehören auch viel andere/ dar-
von am andern Ort t«Mrtwird.

Von dem ersten Gmd deß
sympathischen Zeichens

des Widders.
Icse Kräuter sepnd in einer Vollkoms

jmenheit ihres Geistes und Maler« / unnd
«H warumb sie hieher gesetzt seyn in dem ersten

Grad/ ist zuvorgesagt/ aber der Nutz dieser Krämer
ist fürtrefflich in dem ersten unnd andern Grad der
Vollkommenheit/ daraus man Pulver machen soll
einzunehmen/durch das 6.4. und l. wie durch das 5.
M 4- »m Schützen auch / aber die im dritten unnd
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pierdlen Grad deß Harmonischen Zeichens gehöre«,
allein zu bey Wundlrancken / dann es seyn allzeit drey
Ding hoch vonnochen zu den Wundlrancken. Das
erste ist / daß es durchjringendes Geistes sey/undsul,.
ttgnt^welcheskeml'implcxin sickhat sskrsffliglich/
allein die jm^.und 4. Grad stehen der Gcisilichenund
harmonischen Zeichen, Zum andern istgar hoch von-
nöthcn zu den Wundträncfcn / daß sie allzeit eine is-
sckung in sich haben /welchesdiefen5implici!,u5un!>
2-Graden sonderlich untergeben isi/darumb ihr Geist
so vollkommen ist Zum dritten/so müssen die Wund»
tränck hefftig reinigen/Fleisch vonGrund außtreiben/
und dassclbigezum, aller subtilesien und reinesten/ dar»
durch die innerliche Feuchtigkeit von den Element«,
schen Gliedern gestärcket und gereiniget werde.Darzu
seynd diese 5implici2 außbündig / aber diese zween
Grad im ersten un andern/in den 5^mri2tl,jschen Zei,
chen/müssenauch;. Tugend haben/als da seyn/lrück,
nen/relnigen und gesund Fleisch ziehen mif ihren Zu-
sähen/nach Art der Figur. Als so einer nimbt zu ei,
nem Schaden einem Mannsbild diß Pulver zu essen/
braun Müntzen, so an den frischen Wassern der Bäck
siehet/6. ioth/w<iß Sanlckel4.ioth/ groß Kletten-
wurtzel^.ioch/oderWegenchwurtzel/ welches man
will. DißPulver des Morgens und Abends in der
Speißgessfn/ reinig« ihm den Magen/ machet ihn
wol bauend/löschet dieieber/ trücknetdasMiltz / lö,
sch« die Gall/unnd machet alle Speise diensthafft zu
den Schäden. Diese Pulver seynd unsäglich in den
Gallschsden/ mögen also auffem jedes Kraut/ so hie
verzeichnet ist/ und hiehcr gehört / gemacht werden.
Mlau Sternkraut ist trefflich gut den Mannen/Pfir<
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sickktrn/Katzmmiintz/^l2ment2,sambl<hrerWurtz,
Betonica/Ehrenpreiß/gehöre allezu denManncn/un
was dergleichm ist. Taube Nesseln / Melissen / ro-
therundwelfferBeyfllß/gehören denWeibern/ Ro»
ftnw«rtz und Kram auch / so »hnen die Mutter etwa
unmyig würde.

Ein Wlindpulver einem Weib: Nimb roth Bey«
ftlßwurtz s chal/imdenblnt 4. theil/wild Salbey 2.
theil/dlß Pulver ihm alles was sie begehrt. So aber
die Mutter gar unruhig an »hr wäre/ sonimbQuen«
deltrautblüt 6. chcil/Rosenwurtz 4. theil/Glildengün«
tzel ^. chcil/und also fort.

Man mag auch Wundtranck hieraus machen/doch
daß mananscheallehelmlicheUmbsiände/ju welchem
Gliedes dienet/ als unter dem Widder/ unterdem
Schützen oder umer dem tswen. So es unter dem
Stützen ist/ so muß man allein aus dem Geist brau¬
chen ani» allen dreyen 'lriplicilaeen. Isis aber im
Wlddcrnn Haubt/so muß man das unter demWid,
der nehmen / als von Quendel / Mich / Heydnisch
Wundkraut/blau Sternkraut/oder dergleichen/well
ches man haben will/allein aus dem Widder/ die an,
dcrn zwey aber aus der Waage und Stier/ das muß
in allen Dingen odlcrvirt, seyn/ als wann emer nehme
aus dem Widder/braun Betonica/ zu einer Haubt-
wunden/oder blau Sternkraut zumTranck ändert»
halb Handvoll / oder Ehrenpreiß / welches man wolt.
So nimb Scabiosenkrautoder Wurtz eine Handvoll
ausderWaage/MäußohrlcinausdemStier/ oder
Smgrün ausdem l. oder ;. Grad des Stiers ein
halbe Handvoll. Das Pulver mach« man gleich
also ^ Als iBttonicae. theil/ Scabiosenkraut 4. theil/
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Sanickel 2. theil/und das in der Speist genutzt/nach
Brauch und Art der Figur/ so wird alles seinem Ambl
genugsam thun/lt.

Rother und weiss«Beyfuß/ ist^«emilla rudra
öc 2>I)2, Müntzen/ Klen«, OalamentÄ, ^lent2Ürum,
perüc^, blau Sternkraut/^itrion, Hufflattich/l'ul.
illa^Q, Lcc. die andern seynt» wol bekant.

Von dem andern Grad des
Widders.

IeKrauter / so in diesem Grad stehn / dar-
jvon ist vorgesagt / jetzund aber will ich die
Mahmcn erzehlen/ als da istAttich el>ulu«

genannt/ist ein trefflich Ding die Wunden zuheylen/
behüt« die Schäde vor Geschwulst/zeucht denBrand
aus/zeitigt hefftig / lindert und weicht/ durchtreibt al¬
les/ zeucht böß gallsüchtig Wasser heraus/ umb seiner
vollkommen ^ubttainx willen/ mit einem gar subtile»
Sallz, seiner alten un ersten Malen willen/welche ein
Wasserworden/dannalsolstderDlngeArt/dz gleich
in de^ul>je«5to zeucht semes gleiche geistesFeuchligkeit
an sich/dann es wolt gern «loch besser gekocht werden.
UndsoihmseinGeistwelckcnwolt/welchergallsüchtig
»st inpulvern/ oder dergleichen / so zeucht es alles das
an sich / das seinem Geist gleich sihel / wie ein treu
Weib ihrem Manne.Und lst keine höhere Artzney nicht
inden ausziehenden Dingen/ als wann mans dahin
ricktund setzt/ daß sie ihres Geistes falsche Feuchtig¬
keit/welche hefftigundbößist/an D ziehen/und tod¬
ten sie/dardurch ihrGcist ein reinHaussind/ dann
die Natur ist dahin gerichl in allen dcDingen/die eines
vollkommenen Geistes unnd ZuKttam« seyn/
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alsdieDmg/d«in den 8^7ip2tisch<nZelckegesundk

werden/derhalbenhilfft gleich unnd gleich/ und nicht
c«ntr2r,2,und so man diesen Dingen helffen tan/wel¬
ches leichtlich zu thun/welcker derFigur An undWeiß
weist/ beweist solches gar gering. Als der da wolt
machen ein Pflaster aus Attich/ auff einen Gallscha¬
den/ der nehme ?. Theil Attich in andern Grad / wie
hie siehet/schwartz Himmelbrandblumen oderWurtz
6.ioch/oder6.lheil/Cl)eros z.theil. Diß Cheros
sieh« gleich wie Angel'.ca / hat aber ein kleines Würtz-
lein/wächst unter den schattigen Bäumen/und ist ein
Geschleckt von Panax/ ist ein trefflich Wundkraut.
Diese Stuckgepülrcrl/doch nicht gar verb°rcnt/mach
Pflaster daraus/ nnndzctle sie in die Schäden/thut
grosse Ding. Auch solche Krämer genommen/ Ba¬
der und Wasser daraus gesotten / die Schäden damit
gewaschen/ istfürtrefflick zu allerley Schäden/ so aus
t> Gallen unnd hitzigen Dingen tomen. Man mag
auck solche Pulver noch höher machen aus dem;. oder
4. Grad/ darnach der Grad hock gehet.

Diß Exempel hab ich allein gesetzt zu den gallsüch¬
tigen unnd unheilsamen Schaden / aber gewaltige
Tränck gibtS aus diesem Grad. Der Wundtränct
«si diß eins: Als so man nimbt S.Iohanekraut/ tty-
pericon genant/ anderthalb Handvoll/ Seidenkraut
ein Handvoll/ Maßhslderblüet ein halbe Handvoll/in
Wein und Wasser gesotten/ist nicht zusagt» /was es
zur Heylung thut: Nimbt man aber aus dem j.und
4. Grad der Waage und Stiers darzu/ wie die Figur
ausweist/ so ist es noch köstlicher / aber S- Johanns-
kraut ist Oelig/ und mit der Olität/ so hat es eme Rö¬
sche in sich/macht die Schäden etwas mild/dcrhalben
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lNußdasnächstgesttztePfiastergebrauchtwerdenauff
die Schäden. Heydnisch Wundkraut mag man zu
vielerleybrauchen/zuPfiasiern/Fußwassern/wieman
kan und mag/aber in ieibnit/dann es macht undäuen/
darumb mag mans wolzu Gtfft brauchen/ helst l'ele-
pKium iatein unnd Griechisch/ ist nicht das / davon
ruclis,u5 schreibet/sondern hateinenrochenStengel/
länglicht« Blätter/ wie die kleinen rothen Weiden/
gelbe Blumen oben auff/ und nach der Blut gewinnt
es ein Federbüscklein/gleichwie die8oncl,i, oder die
^jcerKit2Krämer. SomanihMzusetzetzuandert-
halbHandvoll dieses Krams/Creutzwurtz und Kraut
eineHandvoll/oderSchlangenmordkrautundWurtz
eine Handvoll/Quittenblül eine halbeHandvoll/und
scud esln Schlangmmordkraut Wasser/olsBraun-
wurtzkraut Wasser/getruncken warm/ so flösset es al¬
les Mfftiibersich.

Schaffsgarbe gibt auch ein kosilichs Wundlranck
zu den Pcstilentzischen Schäden/als wann man nimbt
SchastsgarbenimBrachmonat/ so Son undMond
im Krebs »st/ im letzten Viertel/andertbalb Handvoll/
klein Scholkramein Handvoll/groß Schölkrant ein
halbe Handvoll/mit der Wurtzgesonen in Essig/und
Schslkraulwasser/ laß auffden;, theil einsieden/ dar-
von gib einem warm/ denesangestossen hat/das thue
H.oder;.nacheinander/esschadtihmmchts. Undso
einer gar siech ist von der pestilentz/ so sied er diese
Stückin Wasser und Wein/ oder in lautermBier/
ünd lrincks/und so es aber noch nicht auffbrochen wä¬
re/so kan mans ihm also auffbrechen/ darzunimb ein
Gifftpfiaster/ also gemacht/daß zwey camrari^ kom¬
men in ein Werck/so werden sie von ihm selbst Giffl/
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dann sie machen geschwind eine Faule und eine gijsiige
Art/als wann man nimbt aus dem SlierIudenti»
sehen / unnd aus dem Wassermann Feigen/ jedes
gleich viel/ stoß sie zu einem Pflaster / schlags auff/ so
laufftdiePcsiilentzgeschwindhinzu/meyNtsiesiewöl^
le ihreSpeiß finden/ und verjchrt sich also »n diesen
zweyen c^ontrariiz. Aber das ist ein wunderbarllck
Ding/ daß diese zwey Ding so gifflig in ihnen selbst
werden/daß die Haut um« dem Pflaster au ffj'pringet
zu rings umb von ihnen selbst. Aber es ist dem nicht
wunderbarlich/ö diese (^«ntlaria weiß: Eskönen die«
serPstastergarvielerleygemachtwcrden/alswanmä
nimbt Brunnkreß/und Eyscnhütleinkraul/machl ein
Pflaster daraus/ oder mit Wolffsbeere / ein Pflaster
darausgemacht/ solaufftdiePestilentz hcfftlg darzu.
Darvon an einem andern Ort.

Von dem dritten Grad des
Widders.

Neer diesen Grad gehören Holunder 8sm-
sl?ucu5 geheijscn/ Hirschholder/ z^mbu-
cu« ccrvi, Springkorner / <3nicllQN ge«

nannt/ Wolffs - Milch L,sul2 , geele Weiden/
Beinhöltzleinblümlein/ I^i^uNrum genannl/^allÄzie.
l-jlla, ist ei» Smilax/Zeitlosen/cola^lu'nticiZ, Da-
r»llnoltle5, dliÄM^Ica, <^l>2MX2«5tc, ^erchenschwam
^^zricus, Wunder baum^,ic>nuz.pcuce^nu5,oder
?cuceä2num,Hanffmlt aller 8ul?lt3nrx.DieseDlNg
seynd nitin ietb zugebrauchen/man colli^ire siedaii.
Zum ersten durch einen starcken Wein/ unnd darnach
Httillirt/dock zuvor etlicheWochegestanden/undzum
wenigsten drey Wochen/ daß ihre Esscntz heraus tom»
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me/aber doch über flmffWochen nickt/und so bald ih¬
re Essen <z heraus kombt/ mit einem lindenFeuer in
b2lncc>I^2riX,oderineinemfaulenH«ntztnftinaus<
gebrannt/so verlieren sie ihre giffngereisscndefchwef-
felische Art / ihre 5uKtt2Nt- ist nichts wenh in die
Schaden/ man nehme ihnen dann d« grob<Corrosi<
vische Art/ wie das zuvorgclchrl »st worden. Und so
dleselbige genommen ist/ so mag man ihnen jllseßen
zu den Pulvern/äusserlich in denSebadenl nach Are
und Brauch der Figuren also carrigi«/ man mag eis
nen damit purgiren ohn alle Sorg und Sckadcn/ doch
daß man denWein auch carriZire/ der darausge-
brennt ist.

Vnder diesen Stücken die gelben Weiden unnd
Beinholtz mögen zuOel gebrennt werden/ ein jedes
besonder/und dasOel darnach mit einem Zusatz aus
dem). Grad des Wassermanns / mm> 5. Grad der
Jungfrauen / mit Pulver oder Pflastern zugethan
werden/ nach der Figur Answcissung/soheilen sie für-
trefflich/ und man find ihresgleichen nicht vlcl. Auch
ihr Pulver mit dem Pflaster indie Schäden gethan/ist
ein unsäglich heylsam Ding / unnd das alles nach
Brauch und Art der Figur.

Hirschholderunndgemeincr Holder seynd einer
fürtreffttchen heilsamen Natur mdieSckaden/unnd
auffdie Schäden/ inOelgebrellnet/oderdteRilldeiu
Pulver/und daraus ein Pflaster gemacht/nm ihren»
Zusatz/ nackAuSweisung derFigur/als/somannimbt
neun theil von dieser Holder» Rinden/ so nimb von
welssemSlnau 6. theil/ der kleinen dürr Wurtz/ ge¬
nannt <üon^x2>ninc>r ;. lheil/sdergemeine Gulden-
guntzel drey theil / oder Osterlucey , welches man
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will. Dieandem / alsCliam«!«, VZplinoiäelö
?2lfar2, ^lzc>8, und was dergleichen «st/seyn gleich so
heilsam und in gleich so hohem Grab/setz ihnen Rosen-
tvurtz zu/ oder weissen Sinnaw / oder Oßmunda /aus
dem Wassermann/ welches ihrwölt/ausderIung-
frau grosse Dürrwurtz/ oder lange-Asterlucey / diß
seynd treffliche Pulver in die Schäden / und Pflaster/
und sonderlich ihre Rinden von der WNr^

DieDing otso genommen grün m»t dem ersten'
und andern Grad der Waage/ und des Stiers ersten
und andern Grad/geben sie treffliche Weichung / die
gar sehr hoch im Grad seyn. Und so man diese nimbt
aus der gegen Natur des Scorpions/ mit dem dritten
Grad des Widders / unnd dem dritten Grad
des Scorpions / auch in dem ersten unnd andern
Grad des KrebS in gleichem Gewichte/ zerstoß unnd
schlags auff/ zeuchtS die Pestilenßische giWge böse
iufft heraus/ und faulet/ gleich wie von andern gesagt
ist. Auch mit den Zeitlosen und Oloquimiäa kan
man solche nahmhafftt grosse Ding thun in solchen
Kranckheiten/inWeickungen der Schaden/ die man
gern offen wolt haben in der Pestilenß/aber sonst geben
sie auch grosseWeichung mit ihren zweyen 1>iplici-
täten / als im ersten und andern Grad der Waag und
des Stiers weichen sie gar hefflig / lindern / zeitigen /
vurgiren die Schäden. AberWolffsmilch/Svring.
törnersind gar seltzameKerle/ denen muß man die
dorreNion geben/wie gesagt ist.

Vomvierdten Grad des Widders.
Jeher gehören alle diese Kräuter/ welche einen'
übertriebenen Schwefel haben/ als daseyn/
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Roßmarin/ Majoran /FtMraut/ weisser Andorn/
^l-lllul,ium genant/weisseNießwurtz/ttelledoruz 2I.
bu5.Beinhöltzle!nOel/c>leum lizuttri genant, Tur-
blt/ Cappriß - Rinden / (^2Z)p2ri5cc»r«ce5 genannt/
frische Zimmetrinoen/8pic2, brennender Hünerftlß/
«>2nunculuz genannt / Abrauden/ ^blQiZnumge.
nannt/Acterkreß Katturcium ^l^c/tl-c; Kornmün,
tzen/Kornpolep/und dergleichen gar viel/ welche ohne
Zahl seyn.

Diese Ving / warumb sie Hieher gesetzt seynd / ist
zuvor gesagt/ allhie nicht mehrauffdießmahl / dänri
was ihr Brauch sey / wie mans colligiren soll / istauch
vorhin gesetzt. Sie seynd zu heiß unnd schweffel-
hafftig in die Schäden / dann sie machen die Schäden
zu räß/ und gar galls.lclmg / aber in Trancken tan
manswolneymen.Als Roßmarin / Fischkram/weis-
senAndorn/ AbraudeN / die andern müssencorrigirt
iveroeN/wievorgesagt ist von der Wslffsmilch / sonst
seyn sie nickt zubrauchen.

Und diese Ding/die dazubrauchenseyn / müssen
corrigirt werden durch Wund->räuter / im ersten
Grad deß Wassermanns und Jungfrauen/nach Are
und Außweisung der Figur. Unnd also wäre weis,
ser Andorn ein fürtreffllckes Wundkraut / so manns
im gleichem Theil nehmc/auß dem 4-Grad derWaag
und Stier.Alsweissen Andorn einHandvol/Braun.
wurtz/oder klein Schölkraut auch ein Hanovc'll/ groß
Maußorlein / auch ein Handvoll/ das muß mann
allemthun / darumb daß die H,ße darinnen zu groß
ist.Derglelchen thun auch Flschkraul/Majoran / und
RoßmarinthulSauch/abernickisofiefflig. Aberdaß
manbey dem Brauch d Flgurbleibe/ so muß man die-
leDing coNigiren/ so die Sonne im Stier,st/und der
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Mond im Zwilling / des Morgens ftüe ehe die Sonne
aufgehet, und darnach deren Kräuter im 4. Grad deß
Stiersanderthalb Handv.oll nehmen/Güldcnguntzel
ein Handvoll/Schlehenblüt ein halbe Handvoll/ oder
klein Schlangenkraut/oder Tausendgüldenkraut wel¬
ches man will auß diesen. Colligirl man aber solche
Kräuter im letzten Augstmond / wie hievon verzeichnet
ist/so mag man gleich also fortfahren nach Brauch der
Figur/in Pulvern/Pfiasiern/Träncktn.

WeißNießwurtz/CapparisRinden/Turbit/bren-
nender Hünerfuß/ Ackerkreß / die müssen corrigirl
seyn / sonderlich die ersten drey/ und darnach distillm/
wie ihr Brauch gelehrt ist worden von der Wolffs«.
milch / seyndvongroberwasserigerSubstantz/dar,
umb fie müssen nach dem Brauch gehalten werden/
frischerIlMmel/Spicen/müssenimieibauchcorrlgill
werden/durchdie Million, wie das an seinem Ort
verzeichnet wn'd.

Brennender Hünerfuß / und Ackcrkressig gehören
unter den dritten Grad deß iöwens/'dann sieziehcn
Blattern wo mans hinlegt/ allein umbdeß Geistes
willen / so sie ein warmen iufft an dem Menschen sin.
den / so ziehen sie denselben Mit gcwalt an sich. Der
Hünerfuß faulet die icber / mit seiner ungeschwun<
denenHitz. Der Kressig verletzt dem Magen nnnd
Gall mit seinem Wasser-Gifft/ von dererstcn Sub.
siantz / welche hitzig und brennend ist. Also vielv
diesem.

Von dem ersten Grad deß
Löwens.

iNter den ersten Grad des iöwens gehsrm
dieftRranttr/ als.iapendel/Basilieu/ das

wilde
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XolliÄnclla , planten 2^u2tica alba, Isopus 2<^u2-
ticu,,, und was dergleichen ist. Wie unndwarumb
siehicher gesetzt seyn / «st hievor gesagt : Dann wo
man diese Dmg brennet an sümpffigenOertern/ da
vielErddampffseyn/ als in Kellern und dergleichen/
auch in kalten iegern / wo die Erddämpffdarzu kom»
men/so machen sie die Pestilentz / unodassclblgegar
geschwind / darumb muß man diese Krämer in
solchem iufft meiden / dann ihr Geist istdarvonge¬
wichen/ so nehmen sie den falschen Geist an sich / dar«
umbmußman ihnen den Schwefel nehmen / durch
einen Wein / dann es ist zu wissen / daßallehitzige
gallsüchlige Ding durch einen starcken Wein cor-
rigirt müssenwerden/je starcker/jebesser/undjehitzi-
ger dieKräuter/je starcker der Wein seyn muß. Die
Sanguinische unnd blutreiche Krauler durch einen
Wein/dersiißlichtundnlchisosiarctist / nocküber
denandcrnGrad gehet. Die MclancholischeKräu-
ler s soumer der Triplicilatstehen / sollen corrigire
werdendurck Essig/ oder ihre eygcneWasser. Die
Phlegmatischen Rrautcr durch ein frisch fiiessen«.
des Brunnwasser. Die Cholerischen Krämer
tonnen mlt ihrem Wass« auch trefflich wohlcori-i-
ßirtwerdcn / dann ein^edes wird durch sem gleiches
corrigirt unnd gerciniget / unnd nicht durch das ge<
genwertige / sonst würde die Naturverharl / und
würdeje länger je fiärcker. Vnd so man solche Ding
corrigiren will / so muß man zuvor sehen und wissen/
daß solche InNÄMMÄtorium iulp^ur Wider dieser
Krauter Natur ist/durch die erste Bewegnuß/also mit
ihrem Geist gezwungen/und dahin gedrungen / nue
man das leichtlich sehe kan/in den Schäden im Krebs/

E ij so
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so man Cholerisch Dmgdarzuthut/mitdergegenwer^
eigen Natur/ so ftist er in einem Tag so viel / als sonst
in vieren umbsick/ darumb muß man gleich mit glei¬
chem heilen.Also viel von diesem Grad.

Siesollen nicht aussen noch in die Schäden / mau
corngi« sie dann auß dem ersten Grad der Vollkom.
menheit/ der zweyer umbstchendeu triplicitäten / als
der Wassermann und Widder auß dem ersten Grad,
oder ersten und andern der Waage und Snere / so
magman siezn Pflastern brauchen/ doch sollen siez»-
vor corrigir« seyn.

Von dem andem Grad des
4öwms.

Jeher unter diesen Grad gehören aroßunnv
^tleinEntzian/wildeSeeinBlbenell"/ milden
^weissenBlumen/auch die 2lngelica/so an hohen

Gebirgen wäckst/an trucknenOertern/auch dasTau.
sendgulden.Kraul , ^em2ure,gmannt/Kucken.
schelkraut/^ell,2vcntigenannt/TeuffelS.Todl/^Ic'l5
vlaboli. Flohkraut/ pulic-ll«. unnd was deralli-
chenist /derdanngarvielsepnd. DieseKramer/
warumb sie hiehergesetzt/ ist gesagt/ wasihre Natur
unnvArtsey , ist auchgeredt. Seynd gar köstliche
Mauter / ,o mann sie colligirt im ersten des Man.
ens / oderlmAußgang deß Augstmondes/wiezuvor
gesagt lst. So sie aber im Anfang deß Mayens col.
llslrtweroen/ vor Auffgang der Sonnen/ soseyndsse
sarhohe köstliche Krämer/ soll ihnenzugesetzl werden
3Ä!?" Sympathischen Zeichen/ zu Pulvernund
Pflastern. Als auß dem dritten Grad / so man nimbl
Entzlanneun Theil/ so solmannehmen Federkraut/
oder welssen E'NNM sechs Theil / groß oder klein

Schlan-
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Schlangenkraut auß der Iungftawen drey cheil/nach
Art und Außweisung der Figur.

Aber zu den Trsncken muß man nehmen Bibenell
drey theil/auß der Vollkommenheit/ oder auß dem
4-deß Geistcszwey theil / auß dem dritten odervierd,
tcnGrad deß Stiers Geist ein theil. ^ ißistgareln
hohes/ und diese Pulver in die Schaden/wie vor ge,
sagt ist auch also. Auch das Pulver zu der Speist
durch «5.4.00er ^.nach Außweissung der Figur / durch«
auß so viel lhr hierinnen stehen / tonnen auch also zu
den Fußwaffern gebraucht werden/wie E.CHurfürsti.
Gnaden wol wissen.

E.CHurf.Gn. sollen auchwissen / daß diese Ding
in ihrer Trivlicität ,n gleichem Grad / doch auß der
Vollkommenheitwunderbarlich Fleisch machen/ und
von Grund auß. Seine Weichung/ Zeitigung und
Purgirung ist im ersten Grad erzehlt deß Schützens/
so zu dem andern Grad gehören unnd nicht hieher.
Dann alle die Ding/so Fleisch machen sollen / die müs,
sen eme jrldische / dampffige/ schwefelische Anh an
sich haben / und das mit einer grossen Sckärffe / doch
«n reiner Substanz / sie gehören alle hierein. Als da
«st Nießwurtz/Einbeer/ Zweybla« / unnd was derglei'
chenist. Varvon in einem andern Orth mehr gesagt
wird.

Von dem dritten Grad deß
Löwens.

^Iese Kräuter/ so in diesem Grad stehen/ha¬
ben einen groben Materialischen Corro-
fivSltin in sich/sonsicn dienen sie zu nichts/

wederm Vunden/ noch inieib/ dann man muß sie
zum höchsten corngiren, und ibnen einen Geist zugebe,

E liz dann
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dann ihre Maeeri hat keinen Geist mehr. Jedoch
Habensie solche Arth/grün im Stier oder Krebs coW
girt / unnd gcsiossen / dock daß sie vorAuffgang der
Sonnen colliginwerden im letzten Viertel desMon-
des / so die Sonne im Snerund Krebsist/ unnd
ehesiegeblü« haben/ So man alsdann ihren Safft
herauß thut / oder das Kraut allein safftig auffgelegt/
so ziehen sie die Gallfiüß an sich / unnd reinigen die
Schaden/doch mitibremgebürlichen Zusatz/nachder
Figur/ «uß der Vollkommenheit / außdemdrinen
Grad auff beyden Seiten/nackArl der Figur/so reini,
gensie/ und saubern die Schaden. AberCanthari-
desseynd nicl't darzu zugcbrauchen / auch nicht was
Blasen auffzcucht/ auck nick« Ackerkressig / brennendt
Hünerfüß/mancorrigire sie dann.

Vntcr diesen Grad gehören / Polcy / Kornbal»
sam/ Gartenkreß/V itl5 s^Ivettri5, l7.c»tula icrti^g,
Hunds Camillen genannt / heiter Nesseln / Vrtic^ ^-
cutir.wilde Pasianey /Z,2lrin2c2 genannt / <l2ntkz>
llcl« , und was dergleichen ist/ziehen alle Blatern/
haben alle ein Corrosivstetn in sich / wie zuvor gesagt
ist/Ihre Natur / uud Arl ist auch zuvor aller erzchlt
worden.

Vom dem vierdten Grad des
4öwcns.

''N diesen vierdten Grad gehören Bircken mit
aller Substantz/Pfrimmen / Zparriumgi«
nanm/iorbeerbaum/Kalck/ der frisch außge«

brennt isi/die grosse band Weiden /^ntKrac« Kci bZ,
mit einer specie, sonst gehört sie unter den dritte Grad
deß Sreinbocks / ich heiß dtß Kraut ^mKr2cc2m,
daß es die ^Ntkracc« in der Pestllentj öfnet/ ungestos-

ftn
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sen allein auff den Schaden gelegt / zeucht es allen
Gisse an sich / und so man diß Kraut und Wurtz pul¬
vert / und in die pesiilentzische Schaden zettelt / <o hcy»
lets von Grund heraus) / zeucht alles Gifft an sich/
purgirt / reiniget und heilet sehr / und gar von Grund
auß/haeein Mal wieder Sena/odergrosser Hanen«
fuß/ein Stängel auff der Erden / unnd einschnee-
weisse Wurtzel/ dreyfach über einander/ij? aber4. s.
oder6.mahllogroß/ doch eins grösseralsdas ander,
eine schnecweisse Wurtzel/und klein / in Bohemen gar
wohlbekand.

Diese Ding im vierdten Grad seynd in ieibnicht
zugebrauchen / dann sie seynd so.Sall/üchtig und so
hllzigMerihrOel/wannmansieaußbrennt/wleirlan
das Wacholder-Ooltzol außbrennt / seynd es unsäg¬
liche Ding,n den Schaden / außzutructnen unnd
zu heilen, Dock muß man sie corrigiren durch die
Figur in der Vollkommenheit im 4. oder dritten
Grad zu Pulver gemacht / und darein gelegt / wie
das durch die neun verzeichnet «st in der Figur. Auch
mag man von diesen Bäumen unnd Stauden die
Rinden nehmen/von der Wurtzel / und dicselbigen
pulvern / und darnach ihr pulveraliscb Pulver zuge¬
setzt im dritten oder vierdten Grad der Vollkommen-
heit/so heilet es unsäglich/und tans keiner glauben/al«
lezn der es gesehen und erfahren hat.

Das BlrckcicholtzbrennesmanlmbtzuOel/ son¬
dern man hawet die Rinden ab/die innerlichen so saf,
tig seyn im Wassermann / oder im April / und lässet
sie im Schatten du« werden / alsdann nimmbt man
einen grossen Hafen/ dazwölffodcrdreyzehenKandel
hinein gehen / fülle ihn mit dieser R'Ndcn gllcrvoll,

E iuj darnach
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damachnimbeinBlech/macksvolleriöcher / dar<
durch iinsen gehen mögen /thue es indcnHafen über
die Rinden/und vermache gar wohl / daß keine R«w
den herauß fallen tonnen. Darnach nimb einen an»
dern ledigen Haftn / der gleich so weit und groß sey/
stürtze den Hafen mit den Rinden oben aujf den le<
digen / dock daß nichts herauß falle in den ledigen
Haftn/ und verkleide die Haftn mit einem wohlberei¬
tem leymen durchaus) wohl/ mache ein tock in die Er«
den/daß lieffgenug sey zu dem ledigen Haftn / und
setze diebeydeHäfcnalso über einander gestiirtz hinein/
und fülle den ledigen Hafen mit Erden / daß er fest
hält/ und mach ein Fewer mit Scheitern drumb her/
drey Spannen weit von dem Haftn M einem Zirckel/
jlmblickgroß/ undalle Stunde dasFewer hernacker
geruckt eine Spann oderzweplheileinerSp">'nen/
daßgleich/wann die zwo Stunden umb sey» / daß Fe,
wer aufden Haftn komme/laßdasFeuer also eine bal<
be Stund brennen/dock gar leife/daß der Haft nie brc -
cke/ doch soll das Fewer zum ersten nicht gar groß seyn/
darnach nimb das Fewer Wweg/laß also im iufft kalt
werden / daß man ihn herauß heben tan / darnach
schauffel die Erd rund herumb umb den ledigen Ha»
fen hinweg / und hebe den obern Haftn sauber h,nab/
und den andern hinauß/ darin werdet ihr dasOel sin«
den. DasOel nimb herauß / tyuesin em Glaß/
unnd laß es wohl in her Sonnen verritcken. Deß
Oels nimb drey ioch/ darein lhuezwey theil Gulden-
güntzel/und klein Scklangenkram ein ioth/ das wird
das allcredelsie Wasser/zu der ^rückne und Heylung/
Dergleichen brenne auß dem pfrimmcnholtz auch sein
Oehl / «nß dem iorbecrholtz auch sein Oel / auß dem
^orbeer.Holtzauch sein Oehl/ anß 0em grossen Band

Wei»
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Weiden.Holtzauck ein Kehl. Also tan man die un-
htllsamcllSchadenmitGewaltzuderCmabringm/
dann dlß ist das letzt« relußmm, darinnen emnwoyl
vertrauen darff.

Aus alten Weinstocken Wurtzeln / so man ff«
dsrret/und also ausbrennet/ ssgibt es gar ein köstlich
Oel/gehörtauch Hieher/doch alleinvonweissenWel^,
stocken/ der rothe Weinstockgeho« unter den vlerdtttt
Grad der Jungfrauen/man muß ihn aber gleich also
brennen. iehnen< Holtz/ Ebbaumholtz / gehört alles
also jubrennen/gibt alles Oel / auchBuxbaum / unnd
was dergleichen ist. Alsoviel von dieser Triplicitäl,

Von der dritten Tnplicltät/
per Melancholischen Zeichen/ uny

ihren unterworffenen Kräutern/Bäu¬
men und Stauden.

Ich Triplicital hat auch ihre drey Zel>
!ch<n/daseineim Geist/alsdenStier/ das

Lander »nderVolltommenheit/als die Jung»
frau / dasprille im ?lusgang / da der Geist nachlast/
unddieMateri überflüssig ist/ alsderc2pncc?lnu5:
Dann gleich wie der Stier unnd alle seineKrauter/ so
unter dem Stier seyn/ Stauden und Baume/ mit al»
lem / unnd was dergleichen ist/ überflüssigen Geist ha¬
ben/und Mangel an der Mater». Also die unter dem
capricorno haben überfiüsslgeMaleri/undMangel
am Geist/ geHort alles unter den Stier / und ihre Kl»,
telia lst etwas imperfeÄ, aber der Geist gar volltom.
Wen unnd überfiüsslg/darumb diese Kräuter so unter
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